Redaktion, Berlag und Druck 
ven N. Straß mann, Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Aunahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 8. 


AM 279. 


tettiner 


Morgeublatt. 


eitung. 


Donnerſtag, den 18. Juni 


Preis in Stettttt. 
monatlia = 

unt Potenlebn viertel) rd 1 Ze, 
monatlich 12%, ©, 

für Preußen viertelj. 1 Thlr.“ Sr 


1868, 


Die Juni⸗Sonne 
macht ihren Einfluß geltend, nicht blos auf die phyſiſche, ſondern 
auch auf die moralifche teſp. politiſche Welt. Es iſt eine alte Er⸗ 
fahrung, daß die Politif zur Sommerszeit ins Stocken geräth und 
man könnt dadurch auf den Argwobn gebracht werden, daß die 
Poltiik vielmehr ein Produkt individueller Willkür als das einer 
nothwendigen Entwickelung wärt, wenn uns die Geſchichte nicht, 
troß aller diplomatiſchen Anekdoten und Manleren, das Gegentheil 
bewleſe. a 
1 wahr iſt es, daß die Diplomatie ſich zur Sommerszelt 
nicht auch noch „brennende Fragen“ zu den brennenden Sonnen- 
ſtrablen zu ſchaffen liebt und die Diplomaten in Patis haben fi 
beeilt, einander gegenſeltig das Verſprechen zu geben, daß ſie ſich 
wegen des Attentate in Belgrad nicht erhitzen, d. d. keine orien- 
taliſche Frage aufkommen laſſen wollen. 
Sonſt aber giebt +0 keine „dunklen Punkte“ am Horizont 
und die beiße Junt⸗Sonnt behauptet ihr Recht über die Diplomatie. 

Aber auch im Innern leuchtet fie allen unndtbigen Echauffe⸗ 
ments heim! Die kirchliche Agitation wird ihrer Einwirkung zu⸗ 
nächſt erliegen und wenn gleich ſich noch ein Amtobruder zu dem 
Paſtor Knack gefunden hat, jo wird unſer Stadiverordneten-Vor⸗ 
ſieber Herr Kochan doch mit Rettung des Kopernlkantſchen Spſteme 
Recht behalten, ohne daß darum ſich die Volksmaſſen werden in 
Bewegung bringen laſſen und ſelbſt Herr Kochon und feine Freunde 
werden ſich burch ihre Beſorgniß um Kopernitus und Galltläl nicht 
von ihren gewohnten Bade- und Erholungs-Reifen abhalten laſſen 
und t dem Bibelglauben und der Wiſſenſchaft anheim geben, ſich 
gegenfeitig auseinander zu ſetzen. Vermuldlich werden Erde und 
Sonne in ihren gegenwärtigen Beziehungen verbleiben urd unſere 
Stadtverordneten, welche bet der Sonnenhitze ebnehin ſelten Ge⸗ 
legenheit finden, ſich biſchlußſäbig zu zeigen, werden wohl auch ihr 
Endurtbell über das Kopernlkaniſche Syſtem bie zu gelegenerer Zeit 
auſſchleben. 

Nur der Reichstag arbeitet noch im Schweiße ſelnts Angeſichte 
und man muß, der Wahrheit die Ehre gebend, aufrichtig bekennen, 
daß er redlich arbeitet. 

Gegen alle Anfechtungen elner nörgtlnden Kritik wird er ſich 
auf feine Tdaten berufen können; auf die Reibe von Gesetzen 
von zum Theil wichttgſter Natur, welche unter feiner Mitwirkung 

zu Stande gekommen ſind, von Gtſetzen, nach welchen das allgemeine 
BGebürſniß verlangte und deren Duichſetzung bel den frübern deut⸗ 
hen Verhältniſſen unmöglich, bei minderem Gtſchäftselſer nicht jo 
taſch zu erzielen geweſen wäre, 


der gepriefen, als der Mal und wenn demokratſſche Blätter, um 
ber Werthſchätzung dieſer Arbeltſamkelt Eintrag zu thun, auf eine 
mangelade Thellmahme des Publikums hinwelſen, jo müſſen wir 
doch bemerken, daß der Reichstag ja nicht für die Unterhaltung 
des Publikums arbeitet, welches die parlamentariſche Thäligkett nur 
nach dem dramatiſchen Effekt der Debatten, ſtatt nach ihren Reſul⸗ 
taten ſchäßt. 

Wenn diefes Poblifum ſich durch die Junhitze von der Tribune 
des Eipumgsfaales verſcheuchen läßt, jo lönnen wir ihm dieſe Scheu 
nicht verdenken; dem Reichs tage wird durch den Mangel von neu- 
gierigen Zubötern nichts von ſeiner Bedeutung genommen; dle 
Woblibat und Wichtigkeit feiner Beſchlüſſe bleibt: unverloren und 
die Abgeordneten können ſich mit Befriedigung ſagen, daß ihre An- 
ſtrengung dis Echweißes werth war. 


Deutſchlaud. 

60 Berlin, 16. Juni. Graf Bismarck if heute Abend 
7 Ur nach jeinem Gute Varzin in Pommern abgereiſt. Sein 
Beſtaden iſt in fortbauernder erfttullcher Beſſerung begriffen, fo 
daß er auch heute beim Spaziergeben im Garten noch viele Per- 
fonen empfangen bat. Die Nachrichten über ſpätere Reifen des 
Grafen nach Biarrip oder Cannes beruhen auf bloßer Kombina- 
tion, — Die Reiſe des Königs nach Hannover iſt jetzt be- 
ſchloſſen und wird in der nächſten Zeit ſtattſinden. — Die Retſe 
des Minifters Grafen Eulenburg nach Karlsbad iſt nicht ſchon 
giſtern, jondern erft deute erfolgt. — Mehrere Blätter brengen dle 
Nachricht, daß der Oberpräſtdent der Provinz Hannover Graf 
Stolberg von feinem Poſten zurücktreten werde. Von einer jol- 
den Abſicht des Grafen Stolberg iſt in bleſigen wohl unterrichte⸗ 
ten Kreiſen nichts bekannt; man weiß daſelbſt vielmehr, daß ſich 
deiſelbe den Pflichten feines ſchweren Amtes mit der größten Hin⸗ 
gebung widmet und in der Ueberwindung der Schwlerigkelten, 
welche die dortige Verwaltung darbletet, jo viel höbere Genug⸗ 
ihuung findet, daß die obige Nachricht nur aus einer vollſtändigen 
Unkenntniß der Berhältnifje dervorgegangen ſein kann. — Die 
Nachiichten über eine Einmiſchung, die Seitens Englands oder 
Rußlands in die nordſchleswigſche Angelegenheit flattge- 
funden hätte oder ſtaltfiaden würde, ſind unbegründet. Ce bat 
ſich ulcht einmal um das Anerbleten einer Vermittelung in birfer 
Frage Seitens dieſer Mächte gehandelt. — Die demokratiſchen und 
ultramontanen Blätter Süddeutſchlands, die ſich bekanntlich getzen⸗ 
ſeiuig in die Hände arbeiten, beſchäftigen ſich fortbauernd mit der 
angeblich zum Kriege deraue fordernden Stellung Preußens 
Europa gegenüber. Der „Stuttgarter Beobachter“ welt heute auf 
Die große Dhätigtelt, die im würtembergiſchen Kriegsmini- 
er tum flattfinde, mit der Bemerkung din, daß es ſich wahrſchein⸗ 
lich um eine Feldaufſtellung dandle, von der nur Dirjenigen, bie 
in Moltke's Pläne eingeweidt eien, wüßten, ob ſie zur Probe oder 
zu Krlegezwecken geſchehen jolle. Die Thätigkeit im würtembergi⸗ 
ſchen Kriegeminiſtertum if indeſſen nur durch die dortigen militä- 
‚Midten Berdältuiſſe geboten, die, wie au) der letzte Feldzug be⸗ 
wleſen hat, ſehr im Argen liegen; aus deiſelben einem Schluß auf 
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einem bevorſtehenden Krieg zu machen, iſt vollſtändig ungerechtfer⸗ 
tigt. Was Moltke's Pläne betrifft, jo hat derſelde mit der Po⸗ 
litt, alſo auch mit der Kriegs- und Briedensfragg nichts zu thun, 
er hat den Leitern der Politit nur das Werkzeug zum Krlegführen 
beizuſtellen. Welches die Stellung Preußens und Norddeutſchlande 
zur Kriegs⸗ und Friedensfrage, iſt übrigens bekannt und noch 
geſtern im Reichstage durch Genrral v. Moltke in folgenden Wor- 
ten deutlich genug dargelegt: „Unfere Nachbarn, auch diejenigen, 
die jo thun, als ob ſie et nicht wüßten, wiſſen, daß wir fie nicht 
angreifen wol en... Im Herzen von Europa muß ſich eine Macht 
bilden, dle, ohne ſelbſt eine trobtinde zu fein, jo ſtark iſt, daß fie 
ibren Nachbarn den Krieg verbleten kann. — Man iſt jetzt der 
Quelle der kriegeriſchen und alarınirenden Nachrich⸗ 
ten, dle täglich von Paris aus in die Welt geſandt werden, auf 
die Spur gekommen. Sie iſt in dem Dlrektor d' Credit fon - 
eier, Hern Sugepron zu ſuchen, der & la baisse jpefulirt und 
bedeutende Verbindungen mit Zeitungs ⸗Redaktionen bat, welche 
dergleichen in feinem Intezeſſe fabrizirte falſche Nachrichten auf din 
Markt bringen. — Es iſt ſehr anerkennenewerth, daß die Na- 
tiomal-Liberalen keine Inkonſiquenz darin gefunden haben, 
für die Vorlage, welche eine vermittelnde Auskunft zur Regelung 
der Marine-Angelegenbelt bieten ſoll, zu flimmen, jo daß ſich eine 
ſehr erfreuliche Mafo.ität für dieſelbe ergeben dat. Man muß 
überhaupt fagen, daß die Seſſton des Relchstags ſebr flucht⸗ 
reich geweſen if. Wenn ein Korreipondent der „Elberfelder Zig.“ 
behaupttt, es hade nie eine unfruchtbare Seſſion gegeben als diiſe, 
fie werde döchſtens von der litten Seſſion des preußſſchen Land⸗ 
tages an Unfruchtbarkeit übertreffen, jo muß man dies den demo⸗ 
tratiſchen Marotten deſſelben zu Gute halten. Im Gegentheil, die 
jepige Reichstogs-Seſſlon dat an Fruchtbarkeit alle Siſſtonen des 
pitußiſchen Landtags übertioffen, die felt längerer Zeit ſtattgeſun⸗ 
den haben, der Schluß des Reichstages wlid aller Wahiſcheln- 
nchkeit noch am Soanabend den 20. dieſes Monats erfolgen. 
— Der König zeigt fortdauernd viel Theilnahme für die verlei- 
teten flüchtigen Hannoveraner. Bekanntlich leiden dieſelben 
in Frankreich, fo weit ſte genelgt find, tas Vaterland zurückzukehren 
und von der Amneflie Gebiauch zu machen, ſehr unter dem Ter- 
rorismus ihrer Kameraden und ts würden ſedr viele in die Hel- 
math zurückkehren, wenn diese nicht der Gall wäre. Die zweite 
Kabinctsordre, welche die Umneflie bis zum I. Jult ausdehnt, if 
demnach auch erlaſſen worden, als dem König ſchon bekannt war, 
daß gegen dle eiſte Anfang Mal erſchlenene Kabtacteerdre der de⸗ 
kannte 2 Proteſt Lerelle ergangen war. Es iſt daher 

ol ckſicht auf bleſe Unteſchriften unter dieſen Proteſt 
allen denjenigen Amneſtie in Ausfigt geftelt, welche ſich dis zum 
1. Jult überhaupt zur Heimkehr melden. 1 

Berlin, 17. Juni. (3. K.) Die Reife des Prinzen 
Napoleon bat mit Recht ein allgemeines großes Aufſeden er- 
regt. Seine Anweſenbelt in Berlin, fein Verkehr mit den ver- 
ſchiedenen hervorragenden Perſonen auf dem Gebiete der Pollttk, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft galt vlelfach als ein Veiſchletern 
geheimer Abſichten. Dieſe leßtertn find indeß durch den Aufent- 
halt des Prinzen in München, Wien uad Prag ſo deulllch hervor⸗ 
getreten, daß fie, zujammengebalten mit den dlerüber in Paris 
umgehenden Gerüchten, kaum noch einen Zweifel über die eigent- 
lichen Intentlonen der Reife übrig laſſen. Es iſt bekannt, daß 
zwiſchen dem Kalſer Napolton und feinem Vetter nicht immer dit 
vollſte Uebereinſtimmung berrſchte, Beide aber in ihren hoben Be⸗ 
ſteebungen auf einzelnen Gebleten der Polttik dieſelben Zwecke vır- 
folgten. Der Kalſer wandte ſich außerdem energiſch der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu, während der Pilnz Napoleon als feine Domäne dle 
Kunſt betrachtete. Bekanntlich hat der Prinz dieſe Domäne auf- 
gegeben und feine Sammlungen verkauft, um ausſchließlich ſeln tm 
dohen Better auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete Konkurrenz zu 
machen. Die Studien und Erfahrungen der deutſchen Retſen und 
der Anweſenhelt in Italten ſollen ibm als Veraulaſſuag und Vor- 
wurf zu einem weſentlich polltiſchen Werke dienen, deſſen Titel jo- 
gar ſchon als „Pollilſche und religtöſe Zuſtände Orutſchlants und 
Itallens in ihrem zeitigen Verbältaiß zu Deſterreich und Frank- 
reich“ gekennzeichnet wird. Dieſelzen Andeutungen, die vor dem 
Erſchelnen des Lebens Cäſars über die Vermehrung der Unſterb⸗ 
lichen der Akademie um ein Kalſerliches Mitglied verbreitet waren, 
wlrdetholen ſich bereits jetzt durch Anhänger des Prinzen Napo- 
leon. Mit großer Spannung wird in eingeweldten Kreifen der 
Beurtbellung der ſchwebenden reltgiöfen Fragen entgegtuſeden, da 
man annimmt, daß der habe Darſteller auf tiefem Gebiete eibeb- 
liche abwelchende Geſchtepunkte zu begründen und zu vertreten 
beabſichtige. 

— Wie bleſige Blätter melden, dat Herr Windtborſt dem 
Minifler der land wlütbſchaftlichen Angelegenheiten ein Projelt vor- 
gelegt, durch deſſen Realifieung die 36 Quadratmellen uafaſſenden 
Moorkolonten Hannovers der Kult er erobert würden. Der 
Herr Mintſter von Selchow hat auf diefe Gingabe, derſelben Quelle 
zufolge, geantwortet: daß er bemüht fein werde, auf elne Ver- 
bdeſſerung der Moorlolonien, namentlich zur Herflelung beſſerer 
Kommunifationemittel und durch zweckmäßigere Entwäſſerunge an⸗ 
lagen, binzuwirken, daß jedoch zuvsederſt eine genaue Aufuabme 
und Darſtellung der in Betracht kommenden örtlichen Verbältutſſe 
eiſorderlich ſel, und daß er zu dieſem Zweck ſofort dae Erforder- 
liche verfügen werde. 

— Bel der Apitotion in Bezug auf Kirchen- und Schul- 
weſen iR in letzter Zeit wledetbolt behauptet worden, doß tie 
Schulen in den einzelnen Provinzen theils von den Koaſiſtorſen, 
Iheils von den Reglerungen geleitet würden. Dieſe Aaſicht, ſagt 
die „N. A. Z.“ iſt eiae ireihümlich'. Die früdere Verbindung der 
klichlichen Behörden und der Provlazlalſchul-Kollegien tft geger- 


dle Aufklärung einnehmen wird, iſt leicht zu denken. 


wältig eine von dem Konſiſtorlum völlig geſonderte Behörde, von 
welcher die Schul-⸗Angelegenbeiten in provinzieller Ho ſicht reſſor⸗ 
tiren, während dieſelben, inſofern fir innrıhalb des Bereichs eines 
Regierungsbeziiks liegen, zur Verwaltung der bei den Regitrungen 
beſtehenden Abtheilungen für das Schulweſen gehören. 8 

Haunover, 15. Jun. Die „Ztg.“ f. N.“ theilt mit, daß 
am Sonnabend dem dieſigen Maglſtrate die amtliche Mittheilung 
von dem bevorfichenden Beſuche dee Königs gemacht iſt. Wie 
das genannte Blatt hört, wird der König vermutdlich am nächſten 
Montag hler eintreffen. Das kleine Schloß im Groctzengarten tft 
wur Aufnahme bergetichttt und zum Theil mit Möbeln aus den 
Schloͤſſern bei Potedam verjeden Dim Vernehmen nach werden 
dleſelben nach der Abreiſe des Königs wieder zurückgeſchafft und 
die Ausmödlirung des Schloſſes dieſigen Handwerkern übertragen 
werden. Im Reſidenzſchloſſe an der Lelnſtraße ſind die En:pfange- 
ſäle berg richtet. — Der Miniſter v. Selchow iſt in dleſer Nacht 
dier angekommen und in Beitiſh Hotel abgeſtiegen. 

Mainz, 14. Jun. Nach dem Juhalt der päpſilichen Bulle 
fol das gegen Ende nächſten Jahres in Rom zuſammenrelende 
allgemeine Konzil den Charakter tines großa tigen Relaigunge⸗ 
prozeſſes annehmen. Während der Papfl die Biſchoͤft zur Ertlä- 
rung der Glaubens- und Sittenpunkte beruft, ermahnt er die An⸗ 
danger des Schlema und bie Härttiker zur Umkehr. Dleſe Er⸗ 
mähnung i im Grunde ulchts Anderes, als die Andeulung, daß 
das Konzil das Anathema feiner Vorgängerinnen gegen alle W. der⸗ 
ſacher der Kirche, weltliche wle geiſtlicht, erntu n werd. leber 
dle Zulaſſung der Nebte und Ordensgenerale, Kommiſſäre der Für⸗ 
Ren iſt nicht entschieden worden. Die Zulaſſung von ausgezeich⸗ 
neten Lalen iſt dem Konzil ſelbſt anbermgeſtellt. Cntſche dende 
Stimmen führen nur dle Biſchöͤft. Welche Stellung die Berlamm⸗ 
lung det „ſtreltbaren Kämpen der Waß beit und Getteeſurcht aus 
der alten und neuen Welt“ gegen die modtent Wiſſenſchoft und 
94 der 
Reihe der ökumenſſchen Konzillen wied g das achtzehnte in 1544 
Jahren, nach dem eiſten zu Nicäa (im Jahrt 325), fein. Zwiſchen 
tom und dem letzten (Tridentiniſcher) liegt ein Zelttaem von 306 
Jahren, während der größte Zwiſchenraum der früberen Zeiten, 
nämlich det zwiſchen dem Konzil zu Kor ſtantinopel (869) wab tem 
erften im Latttan (1123) 254 Jahre beträgt. In den großartigen 


Wandlungen der Welt, ihres materiellen und gijligen Verkehrs 


und der fort; reitenden Entwickelung in einem jo langen Zelt⸗ 
raume iſt gleicdzeitig der Damm aufgerlchtel gegen die Wieden, 


wilche der geiſtigen Freiheit und den döchſten Jnteztſſen der Menſch⸗ 


beit droden können mit einer Erneuerung alter Bann flücht gegen 
Licht und Wahrheit. K * 

Stuttgart, 14. Junl. Mit dem Sünbund gebt es ſo⸗ 
gar bei uns nicht vorwärte, jondern in Wah beit zückdarts. Lau⸗ 
ter als je verkündigen zwar unſere Volkepart.tler deſſen ungus⸗ 
bleiblichen, balrigen Eintritt und offendaren nun mit volle Unge⸗ 
niithelt das Mähere ihres Plojekte. Die Stellung ber Fürſten 
müſſe gründlich geändert werden, in Wliklichlett die Spitze unten, 
und das Untere oben hinkommen. 
binnen Kutzem jo oder jo binzugeben, entweder zu Gunſten Preu⸗ 
ßens oder zu Gunſten des Volke, will ſagen, der Republikaner. 
Und jeßt werden natürlich die ſüddeutſchen Jürſten len, den Süd⸗ 
dund zu gründen. Nur gäazlich Hlinverbrannte meinen das, viel- 
mebr find alle Befonnenen unter uns der Auſicht, damit babe ſich 
jener Plan ſelöſt unmöglich gemacht. Zwar ſell jüngft eine bohe 
Dame geäußert haben, Varnbüler müſſe weg, der jet noch zu preu- 
ßiſch, und Neurath an feine Stelle kommen. Alleln — ſprechen 
neuerdings gerade auch Tonfervative Partikularſſten aus — gegen 
revolutionäre Beſteebungen gebe weder das zettiſſene Oeſterreſch, 
noch das vulkaniſche Frank elch Sicher delt, ſendern nur des feſte 
Prrußen. Desbald gelange man ſelkſt bei dem größten Witer⸗ 
willen von Elfen ulcht fort, fonderm immer räber zu tm bin. 
Dabei macht ſich ouf verſtärkte Weiſe die Melrung geltend, die 
Bande mit dem nocddeutſchen Bund müſſen noch enger gelrüpft, 
wirklich unauflösbar gemacht werden. An deren 
zum Zwecke tinte Südkrundes glaucen auch iu Wült mberg 
nut Phantaſten. Seldſt die bevorſtebenden Laut tags weden wer⸗ 
den daran nichts ändern, eder den genannlın Prezeß loch be⸗ 
ſchleunigen. Lurch die Mlgemeintelt des Woblrechts slot die 
weit überwiegende Maſſe des Laurvolts den Nueſchlag ulld auf 
ditſe haben — mit theilweiſer Auenabme ker such von ihrem 
Geiſtlichen beberiſchten katboliſchen Beznke — die Bromten einen 
ſehr großen Eu fluß. Dieſe werden nech allgemelnem Dofürdalten, 
wie bei den Zollparlamentewahlen, elle Minen ſp lagen laſſen. 
Während ſolchce aber damals von der Volke partel und ihren Or⸗ 
ganen mit dem Mantel des chriſtlichen Sulſchweſgene bedeckt wurde, 
wird es jrpt gerade umgekehrt fein. Man macht ſich daber auf 
ergötzliche Geſchichichen arfaßt; es if in Wabrbeit ein Kampf 
unferer republikamſchen Nebenregterung und der Königlichen. Wenn 
unſtre Oberen letzt Sturm ernten, jo wu de ibn dies voraus 
geſagt, als fie vor ctalgen Monaten Wind ſäcten. Doch, deißt ce, 
fe leben unbeſongt, und wie unſtre N paoblifaner ſich für der 
ſchlimmſten Fall mit dem Gedanken m öſteu, tie Schweiz jet nabe, 
jo jene mit dem, tie Petußen frten nacht fein. 

Ausland. 

Wien, 15. Junl. Der preaßlſche Geſandte del der 
boben Pforte, Graf Braffler de Salnt⸗ Simon, wider vorgestern 
Früh — auf der Durdreife nach Berlin — mund Etſenbabn 
von Baſtaſch aus Konſtanttnopel in Peſid eintraf, machte bet der 
Starthauptmannſchaſt die Anzeige, daß idm, wahrscheinlich in Te⸗ 
mievor, die Beleftaſche, in welchtt ſich das Rizepiſſe über jeine 
Reiſeeffelten befaub, entwendet wurdt und ditſe lapteren in Peſth 
nicht elugetroffen find. Da nun zu befürchten iſt, daß det Dieb 


Rechte baben die Regenten doch 
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FETTE 


et des in feinen Händen befindlichen Scheines 

ftof Geſandten im Temesvarer Bahnhofe entweder be- 

die Bun? t oder dieſe Behebung verſuchen dürfte, wurde die 

dle Ehſcherhelts behörde im telegraphiſchen Wege um entſprechende 
lahmen angegangen. 

— Die „Politik“ bleibt trotz des Herrn v. Beuſt neulicher 
Rede bei der Behauptung, daß er den Slaven zugedacht habe, fie 
an die Wand zu drücken. Sie erzählt: „Es war zu Anfang 
Februar 1867 (wir glauben am 5.), als der damalige Staats- 
miniſter Freiherr v. Beuſt, von einem der nach Wien berufenen 
Statthalter auf die Oppoſition der Slaven gegen eine Reacti- 
virung der Februarpatente aufmerkſam gemacht, die Aeußerung that: 
„es werden immer eher Zwei einen Dritten, als biefer die beiden 


andern überzeugen; die Deutſchen und die Ungarn ſeien wenigſtens 


elnverſtanden.“ Und was fangen Sie mit den Slaven an? ſagte 
der Statthalter. — Ich werde daſſelbe thun, was Graf Beleredt 
mit den Deutſchen thun wollte; wenn ſie ſich nicht fügen, werde 
ich fe an die Wand drücken — gab der Herr Stantöminifter zur 
Antwort.“ 

Paris, 15. Zunt. Zuverläſſige Nachrichten aus Fontalne⸗ 
bleau fielen Napoleon III. als beſtändig ernſtlich leldend dar. 
Der Raifer, von den furchtbarſten Schmerzen gepeinigt, erträgt dle⸗ 
ſelben mit einer von ſeiner geſammten Umgebung wirklich bewun⸗ 
derten Ruhe. Aus dieſem Grunde und aus keinem anderen fallen 


52 dieſem Jahre alle Einladungen und ſonſt üblichen Feſtlichkelten 
‘Fort. Der Hof lebt in größter Zurückgezogenhelt, nur die Miniſter 


Haben Zutritt. 

. — Vor ſeiner Abreiſe nach Ems hatte, wie von franzöſiſcher 
Seite verlautet, Graf v. d. Goltz noch eine längere Unterredung 
mit Herrn Rouher, deren Gang durchaus die verſöhnlichen Geſin⸗ 
nungen der preußiſchen und der franzöſiſchen Regierung in einer 
den Frleden mehr und mehr konſolidirenden Weiſe bekundete. Wie 
Sie wiſſen, glaubte ſich Preußen bei allem Entgegenkommen des 
auswärtigen Amtes bei Gelegenheit der Affaire der hannoverſchen 
Flüchtlinge ſich über das Auftreten des Miniſterlums des Innern 
nicht ganz zufriedengeflelt zeigen zu können. Jetzt aber, wie aus 
den Aeußerungen franzöfliher Staatsmänner erhellt, habe man hier 
die Anſicht gewonnen, daß die einigermaßen ſchlaffe Behandlung 
der hannoverſchen Angelegenheit von Seiten des Minifteriums Pi- 
nard allerdings für Preußen etwas Verletzendes gehabt haben könne, 
daß man aber nunmehr entſchloſſen jet, korrektere Wege einzuſchla⸗ 
gen. In jedem Falle wurden bereits die Maires jener Städte 
augewleſen, in welchen Mitglieder der Welfen-Leglon ſich befinden, 
die nun deutſch abgedruckten beiden Amneſtie Dekrete des Königs 
von Preußen durch von ihnen ausgehende Vertheilung an die Mann⸗ 
ſchaften zur Kenntniß der letzteren zu bringen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß nach dem erſten Juli, dem Endtermine jener Amne- 
ſtie, von preußſſcher Seite etwa ſpäter Zurückkehrenden kein Reiſe⸗ 
geld mehr zur Verfügung geſtellt wird. 

— Die tunefifhe Angelegenheit iſt nun in ein neues Sta- 
dium getreten. Binnen Kurzem werden ſich die bier akkredilirten 
Vertreter Englands, Italiens, Preußens und Frankreichs vereinigen, 
um ſich über die Modalitäten zu verſtändigen, unter denen dle Fi⸗ 
nanz-Kommiſſton, welche der Bey nun über ſich ergehen laſſen will, 
zuſammenzuſetzen wäre. Bei dieſer Gelegenheit jet bemerkt, daß 
die Anſprüche prrußiſcher Staatsgläubiger ſich nach den ſtatiſtiſchen 
Angaben des auswärtigen Amtes nicht auf 9, ſondern nur auf 
etwas über 4 Millionen belaufen. f 

— Das neue Blatt Pelletan's und Glals-Bizoln's, deſſen 
erſte Nummer Sonnabend erſchlen, iſt in 18,000 Exemplaren ver- 
kauft worden. 

— Im Lager von St. Maur wurden geſtern im Beiſein des 
Marſchalls Regnault de St. Jean d'Angely Schleßübungen 
nach einem neuen Syſteme vorgenommen, bei denen für 40,000 
Franken Pulver verſchoſſen worden iſt. 

— Die Mächte ſind übereingekommen, daß ſie die Serben 
gewähren laſſen und fie in ihrer Wahl eines Fürſten nicht bebin- 
dern wollen; fie würden nur in dem Falle interveniren, wenn die 
Verträge verletzt würden; Rußlands Haltung bei dleſer Gelegenbeit 
bat ſowobl bier als in London einen guten Eindruck hervorgebracht. 

London, 15. Juni. Nach Frankreichs Vorgange läuft 
Deutſchland mit der Einführung des metriſchen und dezlmalen 
Syſtemes allen großen Staaten den Rang ab; dagegen kommt 
elne Reſolutlon, welche der Reichstag im engen Zuſammenhange 
mit der Feſtſtellung jener Reform beſchloſſen hat, wie wir fürchten, 
etwas zu ſpät, um in ihrer vollen Tragweite verwirklicht werden 
zu können. Es iſt das Geſuch des Reichstages an das Präfivium 
des Bundesrathes um baldige Vorlage eines neuen, ſtreng dezt⸗ 
malen Münzſyſtemes, welches möglichſt viele Bürgſchaften für feine 
Erweiterung zu einem allgemeinen Syſteme aller civiliſicten 
Natlonen biete. Nur in dem Falle, daß der Bundesrath auch 
wieder die Einführung des franzöſtſchen Münzſyſtemts anempföhle, 
würde auf eine Annäherung zu internationaler Allgemeinheit zu 
rechnen fein. Denn, abgeſehen von den europälſchen Staaten, 
welche Frankreichs Beiſplel ſchon nachgeahmt haben, werden auch 
die Vereinigten Staaten ihm nun folgen. Dies geht aus einem, 
offenbar von der amerlkaniſchen Geſandtſchaft mitgetheilten Para- 
graphen der „Times“ hervor: „Dem Kongreſſe der Vereinigten 
Staaten wurde unlängſt ein Geſetzentwurf vorgelegt, um die Gold⸗ 
währung der amerifantjhen Union dem franzöſiſchen Syſteme an- 
supafien, in Verfolg der auf der diplomatiſchen Münzlonferenz in 
Paris im vorigen Jahre gefaßten Beſchlüſſe. Die M ßregel fc 
Anfange, beſonders bei dem Kaufmanns ſtande der Vereinigten 
Staaten, auf großen Widerſtand, in fo fern mit ihr eine Ent- 
werthung der Goldmünzen um Erei Prozent verbunden war, obne 
daß für eine Schadlos haltung folder Gläubiger, deten Intereſſen 
durch den Syſtemwechſel berührt würden, Vorkehrung getroffen 
worden wäre. Laut eben aus New-Nork angelangten Telegramme 
iſt dieſe Schwierigkeit beſeitigt und die Vorlage jo abgeändert 
worden, daß die Annahme des ſchon über einen großen Thell des 
europälſchen Kontinents hin in Geltung ſtehenden internationalen 
Münzſpſteme Seitens der Vereinigten Staaten gefigert if, und 
daß zugleich dem öffentlichen Kredit kein Unrecht zugefügt würde.“ 
Bundestath und Reichstag von Norddeutſchland werten das fer- 
nere Schickſal der, wie aus der Mittheilung hervorgebt, noch nicht 
etledigten, aber doch wahrſchelnlich durchgehenden Vorlage auf- 
merkſam verfolgen müſſer, um ihre Beſchlüſſe mit Zuztehung dieſts 
Galtors in die Berechnung zu faſſen. 


Jeruſalem. Die Reſtaura Ader Kirche 
des heiligen Grabes gehen ihrer Vollen tung entgegen. Die 


Kuppel war wieder hergeſtellt und ihre Bedeckung mlt Blei ſchon 
faſt vollendet. Demnächſt ſoll die Dekoratlon des Innern begon⸗ 


nen werden. Der grlechiſch⸗katholiſche Patriarch von Antlochlen, 
Alexandria und Jeruſalem war am 2. Juni in letzterer Stadt an⸗ 
gekommen und hatte unter Aſſiſtenz des geſammten griechlſchen 
Klerus ein feierliches Hochamt celebrirt. An demſelben Tage hatte 
der Pater Vicarlus der Franziskaner zur Feler der erſten Kom⸗ 
munton des Kaiſerlichen Prinzen von Frankreich zu Bethlehem eln 
beſonderes Hochamt gehalten mit Gebeten für den Kaiſer, die Kat⸗ 
ſerin und den Prinzen. Abends ward auf der Terraſſe des Fran⸗ 
ziskanerkloſters ein Feuerwerk abgebrannt. 


Pommern. 

Stettin, 18. Juni. Dem Vernehmen nach hat die Po- 
lizeibehörde ihre Exekullvbeamten angewleſen, die Kloaken und Ab⸗ 
orte einer beſonderen Kontrole zu unterwerfen. Bel der bereits 
lange andauernden warmen Witterung kann dieſe Maßregel nur 
dankend anerkannt, und darf wohl erwartet werden, daß die Haus⸗ 
beſitzer, reſp. Verwalter, bereitwilligſt für ſchleunige Desinfektion 
und Abfuhr Sorge tragen. Ebenſo wird der Magiſtrat die ihm 
obliegende dringende Pflicht, auch ſeinerſelts zur Erhaltung des 
Geſundbeitszuſtandes der Stadt dadurch weſentlich beizutragen, daß 
er für das regelmäßige Spülen der Rinnſteine und Abzugs kanäle 
mittelſt der Waſſerleltung ſorgt, hoffentlich nicht unberückſichtigt 
laſſen. 

— Am 15. Juni hat hierſelbſt die Wahl eines Herrenhaus⸗ 
mitgliedes für den alten und befsfligten Grundbeſitz für das aus 
den 8 Kreifen Pprltz, Saatzig, Grelfenbagen, Naugard, Anclam, 
Demmin, Ueckermünde und Bandow beſtehende Fürſtenthum Stettin 
ſtattgefunden. An Stelle des Grafen Bismarck wählten 32 an- 
weſende Wahlberechligte den Baron Steinäcker auf Retrfelde, 

— Wie verlautet, werden in der Angelegenheit wegen des 
Wiederaufbaues der auf der Oberwlek abgebrannten Gebäude, ſowie 
wegen Herſtellung einer den heutigen Verkehtsverhältuiſſen ange- 
meſſenen Fahrſtraße daſelbſt in nä hſter Zeit zwiſchen den zum Re⸗ 
glerungs-Kommiſſarius ernannten Herrn Poltzei⸗Direktor v. Warn⸗ 
ſtedt und den Vertretern der betheiligten Civil- und Militairhe- 
hoͤrden Verhandlungen eröffnet werden. Dringend zu wünſchen iſt, 
daß das auch Seitens der Königlichen Regierung beſonders em 
pfohlene Projekt der Herſtellung einer neuen Straße länge 
des Waſſers ungeachtet der vorausſichtlich für die Stadt damit 
verbundenen nicht unbedeutenden Ausgaben für die Terralnerwer⸗ 
bung ꝛc. zur Ausführung kommt. 

— Das Regulativ „über Ausbildung, Prüfung und Anſtel⸗ 
lung für die unteren Stellen des Forſtdlenſtes in Verbindung mit 
dem Milltärdienſte im Jägerkorpo“ jept feſt, daß die Einſtellung 
der Lehrlinge in das Jägerkorps „nicht vor“ dem Erſatztermine des⸗ 
jenigen Kalenderjahres, in welchem der Lebillng das neunzehnte 
Lebensjahr vollendet, ſtatt finde. Dieſe Beſtimmung ſtel t jedoch 
inſofern nicht im Einklange mit dem Bundesgeſetze wegen Ber- 
pflichtung zum Kriegs dlenſte, als es danach jedem jungen Manne 
üderlaſſen iſt, ſchon nach vollendetem ſiebenzebnten Lebens jahre feet- 
willig in den Militärdlenſt zu treten. Danach haben die Minifter 
des Krieges und der Finanzen (welchem letztern die Forfiverwal- 
tung untergeben iſt) jene Feſtſetzung des Regulativs dahin geän- 
dert, daß die Einſtellung der Lehrlinge in das Jägerkorps als 
Regel im Oktober jeden Jahres erfolgt und nicht vor vollendetem 
ſiebenzehnten Lebensjahre und nicht nach dem Erfaßtermine des 
Kalenderjahrs, in welchem der Lehrling das zwanzigſte Lebensjahr 
vollendet, genehmigt werden wird. Hlernach iſt vom laufenden 
Jahre ab zu verfahren. Der Kriegs-Minifter dat übrigens noch 
die ausdrückliche Bemerkung zugefügt, daß durch obige Beflim- 
mung keineswegs der Einſtellung körperlich nicht vollkommen 
geeigneter Perſonen in das Jägerkorps Vorſchub geleiftet wer- 
den ſoll. 

— Die theologiſche Fakultät der Untverſttät Greifswald hat 
aus Beranlaſſung der 700jährigen Jubelfeler der Epriftianifirung 
Rügens den Konſiſtorlalräthen Carus, Kundler und Küper, 
ſowie dem Superintendenten v. Sydow auf Wittow das Ehren⸗ 
Diplom der theologtſchen Doktorwürde verliehen. 

— Der jüdiſche Handele mann Roſenbaum, in Linde bet 
Bahn wohnhaft, annektirte geſtern in einem hleſigen großen Schnitt- 
waarengeſchäft, in welchem er verſchledene Einkäufe machte, ein 
Stück Leinewand im Werthe von 10 Thlen. und entfernte ſich dem⸗ 
nächſt ſchleunigſt aus dem Lokale. Ein Lehrling, der den Dieb⸗ 
ſtahl bemerkt hatte, machte ſeinem Prinzipal Anz ige von demſelben 
und mit Hülfe eines Keiminalbeamten gelang es, den Dieb mit 
ſelner Beute auf dem Dampfſchiff Greifenhogen abzufaſſen. Die 
geſtohlene Leinewand wurde ihm ſofort wieder abgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juni. Unſerer Reglerung konnte man früber 
mit Recht den Vorwurf einer zu großen Schwäche den Uebergriffen 
ruſſiſcher Behörden gegenüber machen. Seitdem Graf Bismarck 
das Minifterium des Aeußern übernommen, haben die in ihren 
Rechten gekränkten preußifchen Unterthanen zu wlederholten Malen 
Genugthuung erhalten. Wir hoffen, daß die Veröffentlichung des 
nachſlebenden Vorfalls genügt, um dle betreffenden Behörden an 
ihre Pflicht zu erinnern. Die „K. H. Ztg.“ ſchreibt: „Wie die 
ruſſiſchen Behörden gegen diejenigen Polen, welche ohne Erlaubniß 
das Vaterland verlaſſen haben, verfahren, möge nachſtehendes Bel⸗ 
ſplel bewelſen: Der Kaufmann Lewin Nofenterg aus Neidenburg 
iR von Geburt ein Pole. Er hält ih aber bereits 25 Jahre in 
Preußen auf und iſt ſeit dieſer Zeit bier naturaliſtit, was be⸗ 
kanntlich ohne Erlaubnißſchein der gegenjeitigen Behörden nicht ge⸗ 
ſchledt und nicht giſchehen kann. Dieſer Gamilienvatır und ach⸗ 
tenswerthe Bürger Neldenburgs zeit vor itwa 8 Wochen, mit 
einem preußiſchen Auelandepaſſe verſehen, in Handelsgeſchäften nach 
Przaßnys. Aus Brodneld wird er von eigenen Glaubens genoſſen 
beim Naczelnik ziemekt des Eingangs erwähnten Vergehens, das 
mit Auſtedelung in Sibirien beſtraft wird, benunzirt, Man nimmt 
ibm den preußiſchen Paß ab und kerkert Ida mit dem gemelnſten 
Geſindel in Praßnys eln, wo derſelde ſeit dieſer langen Zeit 
ſchmachtet. Alle Anſtrengungen, alle Koſten — bereits 500 Rudel! 
— der Angehörigen, ihn zu befreien, blieben bis heute erfolglos. 
Der Landrath des Kreiſes Neider burg beglebt ſich als Grenzkom⸗ 


miſſarſus perſönlich nach Priaßays, auch dies Hilft nichts. Roſen⸗ 
berg war und bleibt verhaftet. Soll erſt im inſtanzlichen Wege 
die ‚Befreiung erwirkt werden, ſo iſt nicht abzufchen, wie langt 
noch ein lopaler, preußiſcher Staatsbürger im ruſſiſchen Kerker 
würde ſchmachten müſſen!“ 


— Die „Berl. Ref.“ erklärt die auch von une gebrachte 


Nachricht, daß ihre Ausgabe vom 15. d. Mte. konſis zirt ſel, 
für falſch. 


Bremen, 17. Junl. Ein großes Feuer iſt in den Depot- 


räumen von Eggers und Franke, Dopenthorſtraße, aus gebrochen, 
viele umliegende Häuſer ſtehen in Jlammen, die Bewältigung des 
Feuers iſt noch nicht abzuſchen. Gaſt alle Verſicherungsgeſellſchaften 


ſind betheiligt. j 
Peſth, 16. Juni. Der Prinz Napoleon iſt hier angekom⸗ 


men und im Hotel d' Europe abgeſtiegen. Er wurde am Landungs⸗ 
platz vom Grafen Andraſſp empfangen und vom Volke mit Eljen⸗ 
rufen begrüßt. 


— Das Unterhaus bat heute einſtimmig beſchloſſen, der ſer⸗ 


biſchen Nation das Belleid Ungarns über die jüngſten Exelgniſſt 
auszudrücken. 


Paris, 16. Junl. „France“ erfährt, daß der junge Prinz 
Milan Obrenopic in Paris bleibt, bis die Skupiſchina ihr Votum 
über die Thronfolge in Serbien ausgeſpeochen haben wird. 

Florenz, 17. Juni. Die Reglerung wird im Laufe bleſer 
Woche den Kammern den bezüglich der Verpachtung des Tabacks⸗ 
monopols abgeſchloſſenen Vertrag vorlegen. 5 

om, 16. Juni. Eine Amaeſtie für die polltiſchen Ge⸗ 
fangenen wird an dem Tage, an welchem der Papſt vor 22 Jahren 
die Regierung angetreten (21. Juni) erlaſſen werden. 

London, 16. Junl. Unterbaus: Bright: beantragte bie 
Ernennung einer Kommiſſton zur Unterfuhung über die Gründe 
der Unzufriedenheit, welche in Neu- Schottland in Folge der Kon⸗ 
füberation der kanadiſchen Provinzen entſtanden if... Der Antrag 
wurde verworfen, die Regierung hatte eine Majorität von 96 
Stimmen. 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde der von 
Olabſtone über die iriſche Staatskircht eingebrachte Geſetzentwurf 
bei der dritten Leſung angenommen. 

— Nach dier eingegangenen Nachrichten aus Zulla vom 5. 


Juni bat ſich die Armee jetzt eingeſchifft. Ste verließ Zulla im 


177 70 2. Nur Kavallerie bleibt noch zurück, Napler geht den 
ab. 

Belgrad, 17. Junl. Der Kalſer von Rußland ließ der 
proviſoriſchn Regierung fein Beileld über die Ermordung des 
Fürſten ausdrücken, ſowle feine lobende Anerkennung für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung, und jeine Wünſche, daß 
die Wahl des neuen Fürſten nach dem Willen des Volkes aus⸗ 
fallen möge. In einer neuen Proklamation an das Volk giebt die 
provlſoriſche Regierung die Verſicherung, fie werde dem Willen 
Serbiens Geltung zu erwirken wiſſen. Jafolge von Geſtändniſſen 
einiger der verbafteten Perſonen haben neue Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden; darunter die der Schweſter der Fürſtin Al⸗xandra Kara⸗ 
georgewic und 5 Studenten. Pet ’ Er 
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Juli 72½ Ag bez. u. Gd., Juli-Auguſt 71½ S bez., September ⸗Oktober 
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Dezbr. 7 IE Br. 
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Fende- und Aktien ⸗Börſe. Die beutige Börſe unterſchied ſich 
von der geſtrigen ſehr erheblich in der Richtung ihrer Neigungen, indem 
fie ihre Vorliebe den öſterreich ſchen Papieren entzog und auf das Gebiet 
der inländiſchen Eiſenbahnaktien übertrug. 


Wetter vom 17. Juni 1868, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — K., Wind — Danzig 11, R., Wind NW 
Brüſſel 13, R, WSW Königsberg 12 Kl., N 
Trier + 13. U., W Memel 1 R.., NW 
Kölln 15, N., * NO Riga v... 11, N., * N 
Münſter . 12, R. N Petersburg 8, R., WNW 
Berlin 1 52 R., 0 Moskau; .. — N., . — 
Stettin · 10% R. Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ.- 5, R., S8 
Breslau . 13, N., Wind NO I Stobelm 10% . WEB 
Natibor . 14,8, N Haparanda 8, N., NW 


— Eine 
Gef neh Kaufmann R Lupinsky (Cöslin). 
Entbindungs-Anzeige. 
Die beute Morgen erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Anna, geb. Grünig von einem geſunden 


meine eigene einſtige Ideologie. 


Prioritäts - Obligationen. 


Prioritäts - Obligationen. 


Berner Börſe dom 17, Juni ISCH, 


Preuß iſche Fonds. 


Dividende pre 1866.13 Br 


do. Stamm-Brior.| — |4 
Rhein hn 9 
N Eiſenbahn 5 

Stargard - Poſen =, 

Sudöſter. Bahnen 71 


Wensch. wien 2 


eien Nachrichten. Voefanntmachungg. —; 
Verlobt: Fräulein Thereſe Krüger mit Herrn Lefevre 


en 2 Ein Sohn: Herrn Emil Brandes 8 
Tochter: Herrn Dr. Weber (Stettin). 


19. 


2 
— 


4 136% 8 


5 59% bz m 


Mädchen beehre ich us a anzuzeigen. 
5 den 16. Juni 1868. 


8 irchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Stettin, den 30. Mai 1808. 
Bekannt 


machung, 
wegen Adden e eines Wochenmarkts 


auf dem Victoriaplatz. b 

Die Königliche Regierung ae bat es genehmigt, 
- vom 1. Juli J. ab Dienſtags und Frei⸗ 

s auf dem Victoriaplatz in der Neuſtadt ein 
Abe chenmarkt abgehalten werde. Auf demſelben dürfen 
die in der Verordnung der Königlichen 8 hier⸗ 
ſelbſt vom 6. Mai 1848 — Amtsblatt Seit 148—149 
benannten Er zeugniſſe des Bodens, der Land⸗ und 
Forſtwirtoſchaft, der Jagd und Fiſcherei, 
welche zum Genuſſe dienen und andere Erzen gniſſe der 
Natur und der nit dem Landbau und mit der Forſt⸗ 
wirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätig⸗ 
keit, ſowie folgende Be obiger Verordnung nicht aufge⸗ 
hrt e ände, als 
f — a. und wollene geſtrickte Waaren, 

b. Seiler-Arbeiten, 

c. Meine Bohr und Zeugſchmiede-⸗Arbeiten, als: 

Beile, Sägen, Bohrer, Feilen ꝛc. und Nägel, 

d. Bürſtenbinder⸗ und Klempnerwaaren, 

e. Steingut⸗, Fayance⸗ und irdenes Geſchirr 
feil gehalten werden. 

Bis auf Weiteres werden nur die Weſt⸗, Nord- und 
Onfeite des Bictoriaplatzes, ſowie die Diagonalſtraßen 
mit Verkäufern beſetzt, und zwar werden die Fleiſcher u. 
Mehlhändler mit Buben an der Oſtſeite, die Händler mit 
Orünzeug, Obſt ꝛc. an der Nordſeite und an den Diago⸗ 
nalſtraßen, mit Freilaſſung derſelben, die Gärtner und 
Blumenbändler aber ſowie die Kcanzverfäufer neben der 
Lindenſtraße plaeirt. 

Der Wochenmarkt dauert bis 1 uhr Mittags. 

Uebertretungen in Betreff der zu Markt zu bringenden 
Artikel werden in Gemäßheit des § 187 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 mit Geldbuße bis zu 
20 Ag event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 


Koͤnigliche VolizetOlrektion. 


von Warnste 


Aufzeichnungen 1 Touriſten. 


Eine Verfaſſungsänderung, N Congreßrede eines Bundespräſi⸗ 
denten alterirt Europa nicht, wie eine franzöſiſche oder preußlſche 
Es iſt kein casus belli, wenn der Kanton Luzern mit 
dem Kanton Schwyz vereinigt würde, oder wenn die alpes vau- 
doises keine Grenze mehr nach dem Kanton Bern hin bildeten. 
ich glaube, es würde kein Proteſt erfolgen, wenn Helvetien ſich zu 
einer centraliſirten Republik une et indivisibli geſtaltete. 

Das iſt die praktiſche Motlpirung der ſchweizer Wehrverfaſſung. 
Was ihre theoretiſche Seite anbetrifft, ſo muß ich heute ſelbſt lächeln 
Über die Ideologie der deutſchen „Demokraten“ und — confesso! — 
Jene Quiriten, Bavaren, Chatten, 


Thronrede. 


Wenden u. f. w., welche ſich gegen die politiſche 


mit Händen und Füßen ſträuben, deren Revalltälsgeiſt gegen den 
numeriſch und territorial größten Volksſtamm jeden Geiſt, jedes 
Volks bewußtſein der Zuſammengehörigkeit mit Füßen tritt, — fie 
Olten ſich militärdisciplinariſch zu einem „Volksheer“ einigen laſſen?! 
ch bin überzeugt, der Generalſtab würde ein Wenig einem „pol- 
Dieſer generelle Particularismus der 
Schweizer (Welſchen wie Deutſchen) iſt in Deutſchland in den einzelnen 
Der Schweizer beſitzt eben ⸗ 


niſchen Landtage“ gleichen. 
olksſtämmen gleichſam individualiſirt. 
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1 Dr. Weber, Stabsarzt. 
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fe Wechſel⸗Cours. 
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Sovereigns 
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Ruff. Bankn. Bann. I" 
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nur gegen Einlaßkarten Statt, welche in unſerm VIII. 
Bureau abgeholt werden können. 


Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändige Weiſe gekleidet ſind, ebenſo Alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der ne EEE 
rechte befinden. 

ER, den 8. Juni 186 


Königliches Kreisgericht 


Stettin, den 9. Juni 1868. 
Publikandum. 


Wir ſuchen einen Unternehmer, welcher die Beſpannung 
für die Leichenwagen geſtellt, bei Beerdigungen auf dem 
neuen Begräbnißplatze im — Felde. 


Unſere Bedingun d in den — nlichen 
ſtunden in der Nolte N dem 95 


eee ee eee en eee 
e einzuſehen 

Reflektanten laden wir ein, ihre Forderungen verſiegelt 
bis zum 10. Juli an uns mit der Bezeichnung: „Sub⸗ 
miſſion auf das Leichenfuhrwerk“ einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Stettin, den 12. Juni 1868. 


Holzverkauf. 

Am Freitag, a 19. Juni d. J., 
Nachmittags A Uhr, ſolen auf dem Rathsholzhofe 
28% Klafter trockenes Ellern 
Klobenholz, 
für Rechnung der Gymnaſtalkaſſe, in Looſen von 2 Klaf⸗ 
tern öffentlich meiſtbietend gegen fofortige baare 
Bezahlung und Abfuhre binnen 8 Tagen veräußert werben. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 12. Juni 1868. 


Holzverkauf auf dem Rathsholzhof. 


Am Freitag, den 19. Juni er., Nachmittags 
3 5 ve folgende B A aus dem Einſchlage 


pro 1 

5 102 Halter Birken Kloben, 

2) 80 E Knüppel (gefpalten), 

3) 128 Eſchen Knüppel bolz, 
auf dem Ratbsbolzbofe vor der Inſpektor wohnung, öffent- 
lich meiſtbietend in Looſen von 2 Klaftern, unter der 
Bedingung verkauft werden, daß das Holz 8 Tage nach 
erhaltenem Zuſchlage an die Forſtkaſſe baar bezahlt ſein 
muß. Wir bemerken, daß das erſtandene Holz dann 
ſtättegeldfrei bis zum 15. März 1869, auf dem Raths⸗ 
holzhofe ſtehen bleiben kann. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


ſind. 


Ja, Während der Particularismus im 


die Glieder getrennt hält, tritt u 
vor Augen, daß 


Einheitsdisciplin 
Herren Völker, ſo genügſam in 


von Bern“. Sie lieben einander 
ſind ſie eins, weil ſie eins ſein 


Fragen“ c. abſtrahiren lernen 


Am 6. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, beginnen . ae a De Ds er ee 
Sitzungen des Schwur rgerichts im Saale des hieſigen 
Rreisgerichtegebäubes, er Zutritt von Zuhörern findet 


ns hier die organiſche Erſcheinung] förmli 
er militäriſch ein Bindemittel iſt, weil die Activität iſt da 
des Heeres eine äußerſt limitirte und — dies überſehe man nicht 
ſtets genau vorher zu calculirende iſt. Jenſeits der Defenfive 
Nichts für die Schweizerarmee und man ſuche erſt 
„Nürnberger Trichter“, mittelſt welchem man die Köpfe 
Europa's von St. Petersburg bis London, reſp. di 


die Schweiz ſein — muß. Wenn der franzöſiſche Wolf kommt, joljein mit den 
verbinden ſich hier aller ings der „Stier von Uri, und der „Bär Seite. 


wir in Deulſchland „Volksbewaffnung“ hätten, wie Jacobi u. A. ſie 
träumen, aber dann müßten wir auch von 
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Deutſchl! 


Anzeigen 
Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Juni 1868. 


n e . er der auf 3 % feſtgeſetzten 


RNeſt«⸗Dividende pro 1867 


1 unſere Aetien erfolgt vom 22. Juni d. J. ab 


mit Thlr. 6. pro Dividendenſchein bei unſerer 
Geſellſchaftskaſſe, Jägerſtraße 26, fowie 
n Jauer bei unſerer Gommandite, 
= Cottbus, Finſterwalde, Luckau und 

Wrietzen bei unſeren bekannten Herren 

Agenten, 

Königsberg i Pr. bei Herrn Otto Ehlert, 
Magdeburg bei Herrn Adolf Zeising, 
Stettin bei Hrn. Johs. Quistorp & Co. 

gegen Einlieferung der mit einem nach Nummern geord⸗ 
neten, quittirten Verzeichniß zu begleitenden 


Dividendenſcheinen Nr. 4. 


Berlin, im Juni 1868. 
Gewerbebank H. Schuster & Co. 
- Carl Spiegelbergs 


Inſeraten⸗Comtoir 
für alle in- und ausländiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten im alle biefi- 
gen, und "auswärtigen Brttungen ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtig n Speſen. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines eines Manuſcripts. 


Auction S Schuhſtr. 19— 20 


am Freitag, den 19. er., von Morgens 
9 Uhr ab. 


falls eine tüchtige Portlon Contonalparticularismus, der oft ans] Bruderſtämme“ 
Komiſche ſtreift, aber unter der Fahne iſt er — Eidgenoſſe, 
ob in Bern oder Baſel Aristokraten oder Demokraten a 
Wohl mag dies Gefühl der defenfiven Zuſammgehö 
Product der Kleinheit des Landes, ſeiner Schwäche 
es exiſtirt und der Politiker darf nur mit exiſtenten Factoren rechnen. 


großen mächtigen Deutſchland aljo | neuer 


der Politik machen 


müſſen. Es wäre prächtig, wenn es jo iſt, 


und die Theorie der verlaſſenen 


Heue Badische Tunde 


Mannheimer Anzeiger. Demokratiſch! ! 2 
Täglich mal in Groß-Royal-Format..= Auflage 6500. E 19111 


Für das Dritte Quartal 1868 (Jul, Auguſt, Septbr.) 


im Verlage 22 Sgr., auswärts 26 Sgr. 
ie 5spaltige Petitzelle 1 Sar. 


Die Verlagsbuchhandlung J. Schneider. 


fiele bedenk ich in den Brunnen. 
gleichviel] keine natürlichen politiſchen Feind haben, wie die Schweiz keinen natür- 
m Ruder lichen politiſchen Feind hat. 
rigkeit ein Musketen mit Pfannenſchlöſſern ‚wieder einführen, oder gar die 
fein: genug, Schleuder des David. 

Niemand haßt mehr als ich 
Höllenmaſchinen, durch welche 
ch in den Krieg hineingekitzelt werden. 


s Volksbewußtſein immer die theoretiſche Baſis dieſer Abſcheu⸗ 
— lichkeiten der Praxis. 


Tea iſt ae die Strapazen, 
einmal den] Grade weil ich im Pri eizer Wehrſyſtem lieb 

der Cabinete |es für ek 3 0 — 
e Köpfe der] unſer Boden, des Volfabewußtſein verträgt es nicht. 
kann, wie es internationale Elihu Burrits wie die Schweizer, wir können es nicht 
Koſaken auf der einen, mit den rothen auf der ndern 
Wir haben dem militärtſchen Mechanismus als G bt 
ſonſt nicht, aber militäriſch- defenſio einen gleichen Mechanismus entgegenzuſtellen. 


8-Zeitung. 


Der Bacanzen- Anzeiger 


enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf⸗ 
er Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ꝛc. Beamten 
ller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
5 vergeben find. Die Namen der Prinzipale find ſtets 
angegeben um ſich direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 , für 13 Rum» 
mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 
Beſtellungen ſind franco an Carl Spiegelberg’s 
Inferäten-Comtoir Berlin, alte Leipzigerſtraße 17 zu richten. 


Kötel Wales 


Hötel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedingungen beſtens empfohlen. 


Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. 


Handels⸗Schule. 


Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge von 14. 
Jabren ab, welche ſich dem Handels-, gewerbl. u. land- 
wirthſchaftlichen Stande widmen wollen. Lehrobjekt: 
Sprachen, Schul⸗ und Handelgpiſſenſchaften. 
e täglich von 811 Vorm. und von 
2-4 Nachm. Anmeld. nimmt entgegen der Dirigent 
der Anſtalt S. Löwinsohn, Koni gsſtr. 2, 3 Tr. 

NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wind auf die Aus⸗ 
bildung ſolcher Lehrlinge verwendet, die in wiſſenſchaftl 
Beziehung zurückgeblieben find. 

— 
Dann müßten wir 


Wir könnten dann vielleicht ſogar die alten 
dieſe permanenten Erfindungen 
Furcht, Intereſſe und Eitelkeit 
Aber in letzter Inſtanz 


Wir Deutſchen wollen die Einheit, aber wir 
die ſie uns auferlegt, um zu ihr zu gelangen. 


daſſelbe in Deutſchland einzuführen ; denn 
Wir find keine 


Jammerſ 


aber Theorien machen es nicht beſſer, nur die h 
Arbeit, die keine Strapatzen ſcheut und in der Politik w⸗ 
„nordſchleswigſchen Sympathien noch Antipathien kennt, organiſirt uns 
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Kirsch-, Ananas- u. Ananas-Erdbeer- 


Preisconrant 


* 5 * 
Englische Discuns und Lakes 
22 Tant um 5 915 Zanın: ee 
an, Paddenröcke, Jaquettes ꝛc. aptain xe 
Kid e enden i L Milk Almond Drops 
er Pic Kie Orange Drops 
Brite von 1% 2 5 5 B Bread Vanilla 
urn Aniuge Ir um Cakes en 
e ee Alberi Riss 5 ; 
ueen olländisch. Dessert- 
uppen Kuchen 


Louis Asch, 
untere 19. 


19. Schulzenſtr. uf 
Prima⸗Spargel 


in Doſen, von ganz vorzüglicher Güte, empfiehlt zu billigen 
Ereiſen die Fabrik von 
Gebr. Grahe in Braunſchweig. 


— — — — q — — 


Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets, in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 S, Melange II 14 , bei 5-Pfund-Kiſten 2 Gr pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Samuelson & Co., 


Patent Korn⸗ und Gras⸗Mühmaſchinen. 
Haben die 4 erſten Preiſe der 1868er Saiſon davongetragen und zwar: 
Drei goldene Medaillen auf den 3 großen landw. Ausſtellungen in Frank⸗ 


9 reich zu Orleans, 5. Mai 1868, Chalons a. d. Marne, 15. Mai 1868 
5 Vanille: © u Arras, 26. Mat 1868, und 
fette e Wanne die ſilberne Medaille (1. Preis) auf der Ayrsſhire landw. Ausſtellung 
2.2% %% % , für Schottland, 28. April. 5 
8 empfeblen e * Schütt & Ahrens, 
Mattheus & Stein. Stettin, 
e 0 0 e 0 0 0 0 General Agenten 
Di Delifaten f Samuelson & Co., 
Banbury. 


Scheiben⸗Honig 

be N) ig, iswerthe Kochdutter und 

feine Zlabüler tagtih Ik Anteefend, empfiehlt 

+ Lewerentz. 

Frische grüne Pommeranzen, ein- 

gemachte frische Ananas und Ana- 

nas + Erdbeeren; ferner: Himbeer-, . 

1 88 


Saft empfiehlt 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krös ing, 
Weiße und farbige daumwollene 


Strümpfe 
für Damen und Kinder, 


leichte Sommerſtrümpfe 
in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 
für Herren 
in reichhaltigſter Auswahl bei 
W. Johanning, 
Schulzenſtraße 44. 
289002008908 8 


o Honig 9 
in ſchöner, ſteifer Qualität oſſeriren ausgewogen 
2 pro Pfd., in Ctr. billigft 


& attheus * Stein, & 


Krautmarkt 11, 


Asphalt⸗Dachpappe, 


Steinkohlen-Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhafte Zinkdächer nehme zu den höͤchſten 
Preiſen in Zahlung an. 

As phaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ‚joliber 
Arbeit zu billigen Preiſe. \ 

F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 
C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr 7 


Hefte baut ? 
tagazin 
: für Haus: u Küchen: 
n Einrichtungen. 
Muster küche. 
Fabrik geruchloſer 


CIosets 


Vollſländige Preis-Courant und Beſchreibungen gratis und franco. 


3 fick 
4 


Laubsäge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14gölligen Laub ⸗ 
fäge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen nchen Gelten p 5 . 
Aae 7 um praktiſchen Gebrau 3 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zun bennansig mit Feng d 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

fluſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3% bis 6½ 9% 

Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubfägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz - Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 hs ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


—— ‚ꝝn:ᷓäk— 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
am 9. August 1868. 


Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 8. bis 10. August 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
Pferde- Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 


Pferde⸗Verlooſung 


auſchließt. Zur Verlooſung find unter anderen beſtimmt: 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 N; 
1 Deckhengſt im Wertbe von 1700 ; N 
fowie über 50 Stück der edelſten Zucht:, Neit⸗, Wagen- und Arbeitspferde; 
ferner ca. 2000 Gewinne, beſtebend aus den vor üglichſten Meit- und Fahr-Utenfilien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Loofe den 


Bankhäuſern 
B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten i! 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderu:: 
Hannoverschen Landes- Pferdezucht. 


ein 
Möbel, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 
eigner Fabril halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungſeder - Matrage und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faft neue mabagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Tomtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. 
ekehlte 6 %, Hohlkehlſärge A % 15 . 
= ee 25 Sr H. Schilde, 
—— . — 
21 
r Reſtaurat 
Für Reſtaurateure 
empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näheres 


A. Taesehner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


K 6 


er 


Im Sarg-Manazin große Domſtraße 18 
ganz gelehlte Särge von 8 K an, halb- 


Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges 


Juwelen-, Gold- u. Silber waaren-Lager 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Kohlmarkt Nr. 6. L. Wolff, Kohlmarkt Nr. 6. 


CCC p 


Vermiethungen. 
Grünbof, Mühlenſtraße 12 d. 
i eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
nr und — 1 Zee hoch, ut 1.9 3 aui; 
ommerwobnung, v 
vaſelß g ic Leiste, BD en ir 
i en Grünftrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
i. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


= 
if 


Vorſtellung im Abonnement. 
Donnerſtag, den 18. Juni 1868. 
Zum 1. Male: 

An Sie! 
Original-Luſtſpiel in 1 Akt. 

lümchen. 
Genrebild mit Geſang in 1 Akt. 


Zum 2. Male: 
Der Neuigkeitsjäger. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Neue Brauerei Grünhof. 


Poölitzerſtraße 27. 
Heute Donnerftag, den 18. Juni: 
Grosses Abend- Concert 
von der Kapelle des 14. Inf.-Regiments unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
©. Stark. 


Hechter 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein ächt 
bezogen 
iſt von heute an ſriſc vom Faß in Tulpen zu haben i 
Louisen-Garten 


(Hötel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete gute Kuch 


iſt geſorgt. 
J. G. Schmitt. 
Hotelbeſitzer. 
Abgang und Ankunft 


der 


Eiſtubahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 

Abgang. 

nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. Fa} 
IV. 6 U 30 M. Abends, 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Verm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vermittage (Cenrierzugz). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Ppriy und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gellnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow e N. 
nach Cös lin und Fre; I. 7 u. 20 N. f erm. 
II. 11 u. 34 Min. Vormittags (Ceuri: up). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
ae vr Sin (Ana 22 f 
. . n. Vorm. luß u ren 
II. 7 u. 55 M. Abends. e 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 4 M. 1 . 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 N. A. „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenem und Ham‘ 
burg; Anſchluß nach Premlan). IV. 7 u. 55 N. a. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 U. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nach. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.! 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 N. Verm · 
IV. 3u. AM. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Peſen u. Krem)- 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Bar! 
II. 3 U. 44 N. Nachm. (Eilzug). III. S U. 20 N 
Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min, Nach 


u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Mer 
M. Vorm. (Ceurierzug von Hamburf 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittag“ 
IV. TU 15 M. Abende. 


Yo ſt e u. 


Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 N. 88. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchew 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. ui 

5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchew 11 u. 6 M. DM 

und 3 U. 30 Min. Nachm. 1 
Botenpoft 1 Pommerensderf 11 U. 55 N. Um. u. ö 

b5 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhef 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Num. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Orünhof 5 Uhr 40 Min. fr. uub 11 u 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Nin. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabew 7 Uyr 15 Nin. 4 
Botenpoſt von Neu-Toruey 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 11 
Voten poſt von Züllchow u. Orabew 11 U. 30 M. Br 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. Pr 
Botenpoſt von Pemmerensdorf 11 Uhr 50 Min. Let 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoft ven Erünhof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
Lerſonenpeſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


1). 


(Eilzug). 
von Lone 
II. 9 U.! 


